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      Luciano DeRose will einfach nur weg. Einst war er Künstler bei Thorn Tattoo – bis zu dem Tag, als er seine Zukunft in Flammen aufgehen sah. Die Familienbande sind jedoch stark, und ein Gefallen für seinen jüngeren Bruder führt ihn schließlich zurück in die Stadt. Luciano ist allerdings entschlossen, nicht lange zu bleiben, schon gar nicht, als der Jahrestag dessen, was sein Leben zur Hölle auf Erden gemacht hat, unaufhaltsam näherkommt.

      Melanie Noel hat die letzten Jahre ihres Lebens damit verbracht, Lucianos Leben in Ordnung zu halten. Als seine Assistentin kennt sie sich bestens aus mit dem Organisieren von Terminen und dem Lösen von Problemen aller Art. Aber das ehemalige Hippie-Mädchen ist heimlich in seinen Boss verliebt und will dafür sorgen, dass er endlich seinen Frieden mit der Vergangenheit schließen kann. Melanie denkt, dass der anstehende Jahrestag die perfekte Gelegenheit für Luciano ist, sich seiner Trauer zu stellen, sie loszulassen und endlich zu sehen, was schon so lange auf ihn wartet.

      Als Luciano Pläne macht, wieder zu verschwinden, erkennt Melanie, dass sie mehr braucht als Logik, um ihn zum Bleiben zu bewegen. Sie riskiert ihr Herz, um den Mann zu retten, den sie aus der Ferne liebt, und gibt ihrem Verlangen für Luciano nach, das bei einem atemberaubenden Kuss heißer aufflammt als je zuvor. Die Leidenschaft zwischen ihnen hat die Macht, entweder alle Wunden zu heilen oder sie beide verbrennen zu lassen.
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      Die Hitze, die von den Kaffeebechern ausstrahlte, verbrannte Melanies Handflächen. Sie biss sich auf die Unterlippe und versuchte, das Kartontablett zu drehen, aber es war so voll, dass es sich kaum bewegen ließ. Sie biss die Zähne zusammen, öffnete die Tür zu Thorn Tattoo mit ihrem Ellbogen und der Spitze ihrer Ankle Boots und eilte die Treppe hinunter. Wenn sie es bis zur Rezeption schaffte und die Kaffeebecher dort abstellte, würde der Schmerz nachlassen.

      „Oh, Melanie. Hey.“ Jill war heute an der Rezeption. Vornübergebeugt stemmte sie sich mit den Ellbogen auf die Tischplatte und las eine Zeitschrift, während sie eine Gruppe Teenager-Mädchen, die sich um die Schmuck-Vitrine gegenüber der Rezeption versammelt hatten, beobachtete. „Ich hatte nicht erwartet, dich so bald zu sehen.“

      „Es ist Mittwoch“, sagte Melanie fröhlich. Sie stellte das Tablett auf den Tisch und fächelte mit ihren Händen, um sie zu kühlen. „Mittwoch ist Kaffee-Tag. Ich durfte nicht zu spät dafür kommen.“ Melanie hatte die Tradition in der Hoffnung begonnen, dass sie dazu beitragen würde, die Gunst der Studiomitarbeiter zu gewinnen, und es war eine schöne Art, die Wochenmitte zu feiern, auch wenn sie erst seit zwei Tagen geöffnet hatten.

      „Mm.“ Jill blickte auf ihre Zeitschrift zurück. „Ich denke schon. Hast du meinen Kaffee mitgebracht?“

      „Mocaccino mit einem Schuss Espresso, Schlagsahne und Karamell.“ Melanie nahm den Becher vom Tablett und stellte ihn vor sie. Jill arbeitete noch nicht allzu lange im Studio, aber Melanie hatte sich ihre Vorlieben schnell gemerkt. „Korrekt?“

      „Ja, alles korrekt.“ Jill runzelte die Stirn. „Kannst du dir alle Bestellungen einfach so merken?“

      „Ich versuche es jedenfalls.“

      „Meine Güte. Manchmal erinnere ich mich nicht einmal daran, wie mein Freund seinen Kaffee trinkt, und wir sind seit drei Jahren zusammen.“ Immer noch auf ihre Ellbogen gestützt zog Jill den Plastikdeckel von ihrem Becher und blies vorsichtig auf den Inhalt. Dampf stieg auf. „Okay, danke. Ich weiß es zu schätzen.“

      „Gern geschehen.“ Melanie nahm zwei weitere Becher von dem Tablett. „Sind alle in ihren Stationen?“

      „Soweit ich weiß. Es ist viel los heute Morgen. Dass Gio und Riley als Gastkünstler unterwegs sind, bedeutet mehr Arbeit für die anderen.“ Jill zuckte mit den Achseln. „Es ist keine große Sache, schließlich ist Luciano zurück im Studio, aber ich denke, alle sind noch damit beschäftigt, sich an die neue Atmosphäre anzupassen. Andere Tattoo-Künstler, andere Umgebung ... oder so ähnlich.“

      Melanie kannte sich damit aus, sich an eine neue Umgebung anzupassen. Seit zwei Jahren war sie bei Thorn Tattoo als persönliche Assistentin für Luciano DeRose angestellt. Die meiste Zeit davon waren sie unterwegs gewesen. Sie waren von Thorn Tattoo im wunderschönen Las Vegas an die Westküste gereist, dann durch ganz Kalifornien, Oregon und Washington. Von dort aus waren sie nach Colorado und dann nach Texas weitergezogen. Sie hatten das ganze Land bereist, von Chicago nach Nashville, von Nashville nach Atlanta, von Atlanta nach New York City. Wenn Melanie ehrlich war, war sie schon lange erschöpft gewesen, bevor sie die internationalen Ziele in Angriff nahmen – Japan, Thailand und ein fast surrealer Zwischenstopp in Dubai standen auf dem Programm. Es war zu schade, dass sie den Großteil ihrer Zeit in Tattoo-Salons und auf Messen verbracht hatten. Sie hätte zu gern mehr von den Ländern gesehen.

      Sie hasste das Nomadenleben und hätte bereits vor langer Zeit gekündigt, wenn sie ihren Job nicht so sehr geliebt hätte.

      In Lucianos Nähe zu sein machte all die anstrengenden Reisen lohnenswert. Es war zu schade, dass er ihr Arbeitgeber war. Sie wusste, dass es unangemessen war, romantische Gefühle für ihn zu haben. In seinen Boss verliebt zu sein war definitiv alles andere als professionelles Verhalten. Besonders dann, wenn sein Herz immer noch an einer anderen Frau hing.

      Mit den Kaffeebechern in den Händen begann Melanie, ihre Runde zu drehen. Ben war in seiner Tattoo-Bucht und arbeitete mit einem Klienten an einer Konzeptskizze. Sie schob seinen Kaffee zu ihm über den Tisch und er zwinkerte ihr zu. Minh war in der Bucht nebenan schon mit Tätowieren beschäftigt, also stellte Melanie seinen Becher vorsichtig auf seinen Tisch und ging wieder, ohne ihn bei der Arbeit zu unterbrechen.

      Thorn Tattoo hatte seit Jahrzehnten einen guten Ruf in Las Vegas, der auf die Zeit zurückging, als die Mafia hier ihre Blütezeit erlebt hatte, und auch wenn das Studio nicht international bekannt gewesen war, überlebte es, während andere scheiterten. Seit sie damals mit Luciano aufgebrochen war, hatte sich Thorn Tattoo verändert. Damals war es ein seriöses Studio mit talentierten Künstlern gewesen, das dennoch kämpfen musste, um aus den roten Zahlen zu kommen. Irgendwie hatten Giovanni und Antonio DeRose, Lucianos Brüder, es in ihrer Abwesenheit geschafft, Thorn Tattoo in die Gewinnzone zu bringen. Die Fähigkeiten der Künstler im Studio hatten sich dramatisch verbessert. Thorn Tattoo bekam nun weltweit Anerkennung. Es gab Leute, die aus dem Ausland herflogen, um zu ihren Terminen zu kommen.

      Das Beste daran war, dass es Luciano nach Hause gebracht hatte.

      Melanie kehrte zu dem nun deutlich leichteren Tablett zurück und begab sich damit auf den Rest ihrer Runde. Einige der Künstler bemerkten sie und lächelten. Andere nicht. Sie ließ es an sich abprallen. Für den Rest von ihnen war sie noch ein neues Gesicht im Studio. Es schien sie nicht zu kümmern, dass sie seit zwei Jahren Teil der Thorn Tattoo-Familie war. Für sie war sie eine Fremde in ihrem Studio. Eine Fremde ohne Piercings und großflächige Tätowierungen. Oh, sie hatte ein paar Tattoos, aber sie waren gut versteckt und geschmackvoll. Piercings waren ein ganz anderes Thema. Allein der Gedanke daran ließ sie zittern.

      Luciano hatte sie vor zwei Wochen nach Hause gebracht, allerdings nur, weil Giovanni und Riley ihn darum gebeten hatten zurückzukehren.

      Las Vegas war genauso, wie Melanie es in Erinnerung hatte. Die Tage waren heiß und die Nächte voller Leben. Die grellen Lichter blendeten sie. Ausgezehrte Gesichter und Menschen, die zu glamourös waren, um echt zu sein, teilten sich dieselben Straßen. Las Vegas war ein Schmelztiegel. Es war schnelllebig, kommerziell und oberflächlich.

      Sie liebte es trotz all seiner Fehler. Wenn es nach ihr ginge, würde sie nie wieder weggehen.

      Lucianos Tattoo-Bucht war die letzte, die sie besuchte. Melanie trat durch die Saloontür in seinen Bereich ein. Zu ihrer Überraschung saß er nicht mit einem Kunden zusammen, sondern telefonierte. Luciano lehnte sich auf seinem Stuhl zurück. Seine Hemdärmel, die bis zu den Ellbogen hochgekrempelt waren, zeigten gebräunte Haut und ein buntes Sortiment von Bildern, die darauf hindeuteten, dass noch viel mehr Tinte seinen muskulösen Körper bedeckte. Seine Augen waren geschlossen und nicht zum ersten Mal sehnte sich Melanie danach, ihr rauchiges Braun zu sehen.

      „Ja, es tut mir leid. Ich dachte, es wäre möglich, aber es hat sich herausgestellt, dass es das doch nicht ist. Ich werde an diesem Freitag bis spät in der Nacht hier sein – sehr spät. Das Studio bleibt offen, damit ich noch ein paar Termine abarbeiten kann. Würde es dir am Freitag, den 28. passen? Um 23 Uhr.“

      Melanie runzelte die Stirn. Sie stellte den Kaffee auf Lucianos Tisch und näherte sich ihm. Er trommelte mit den Fingern nervös auf seinen Oberschenkel. Als seine Assistentin war Melanie verantwortlich dafür, den Überblick über seine Buchungen zu behalten. Es war das erste Mal, dass sie davon hörte, dass er länger bleiben wollte, um zu arbeiten. Sie ging in Gedanken seinen Zeitplan durch und versuchte herauszufinden, was sie verpasst haben könnte. Dann wurde es ihr plötzlich klar. Luciano versuchte, seine Termine umzudisponieren, um den 27. April frei zu bekommen.

      Der Jahrestag war unbemerkt nähergekommen. In ihrer Eile, nach Vegas zurückzukehren, hatte sie ihn ganz vergessen und jetzt war er nur noch einen Monat entfernt.

      „Ja“, sagte Luciano. Er klang gestresst. „Ich weiß, dass das spät ist. Was ist mit dem Wochenende? Oder wir könnten den Termin ein paar Wochen weiter nach hinten verschieben, wenn du willst.“

      Melanie legte eine Hand sanft auf seine Schulter und Luciano hob den Kopf, um sie anzusehen. Sein dunkelbraunes Haar war nach hinten gegelt und unordentlich gestylt, und sein Bart war makellos getrimmt – weder zu lang noch zu buschig. Seine schokoladenbraunen Augen, die ihr Herz oft stehenbleiben ließen, wenn er seinen Charme spielen ließ, waren besorgt.

      „Sicher, Sonntag ist okay für mich, wenn er für dich okay ist. Ja, ich weiß, dass wir sonntags normalerweise geschlossen haben, aber ich kann am 27. einfach nicht herkommen. Ich will dich nicht loswerden oder im Stich lassen. Ich liebe es, Tribals zu tätowieren.“

      Sonntags und montags war das Studio geschlossen. Melanie spitzte die Lippen. War er wirklich bereit, an seinem freien Tag herzukommen, um diesen anderen Tag zu meiden?

      „Ja, ich verstehe das. Lass mich das nur schnell aufschreiben, damit ich es nicht vergesse. Keine Sorge, du wirst dein neues Tattoo rechtzeitig bekommen.“

      Melanie machte sich eine mentale Notiz, mit Antonio in Kontakt zu treten und ihm zu sagen, was los war. Sie hatte das Gefühl, dass Luciano es vergessen würde.

      „Okay. Cool. Also, ich sehe dich dann. Klopf einfach an die Tür und ich lasse dich rein.“ Er beendete den Anruf und legte das Handy weg. Melanie drückte seine Schulter und schüttelte den Kopf. Sie öffnete ihren Mund, um zu sprechen, aber bevor sie auch nur ein Wort sagen konnte, klingelte sein Handy und er ging schnell ran. „Hallo?“

      Wie früh war er hergekommen, um die Anrufe zu erledigen, bevor sie eingetroffen war? Melanie seufzte und ging zurück zu seinem Kaffee. Luciano hatte eine Vorliebe für Nitro-Kaffee entwickelt, während sie in Chicago waren, und Melanie war sehr erfreut gewesen, ein Café in der Nähe zu finden, das ihn im Angebot hatte. Sie nahm den Deckel von dem Becher ab und trug ihn zu ihm hinüber. Luciano warf ihr einen entschuldigenden Blick zu.

      Jedes Jahr am 27. April war es das Gleiche. Egal welche Ereignisse geplant waren oder was getan werden musste – Luciano zog sich an diesem Tag aus der Realität zurück und ging an einen Ort, wo ihn niemand erreichen konnte. Melanie hatte den Fehler gemacht, Termine für ihn zu buchen, ohne auf das Datum zu achten.

      „Ja, neun Uhr an diesem Freitag ist noch frei. Lass mich dich eintragen. Danke, dass du mich so schnell zurückgerufen hast.“ Luciano kritzelte etwas in seinen Terminkalender. Thorn Tattoo benutzte ein digitales Buchungssystem, das es den Künstlern ermöglichte, ihre Termine von ihren Handys aus einzutragen, aber Luciano benutzte immer noch Papier. Melanie machte eine weitere mentale Notiz, die App auf ihre Handys herunterzuladen. Planung war ihr sehr wichtig, und sie wollte keine unangenehmen Überraschungen erleben.

      „Ich vermute, es wird vier Stunden dauern. Wir können es in einer Session schaffen oder es in zwei Sessions aufteilen, aber wir haben das ja schon besprochen. Wenn du im Studio bist, werde ich meine Assistentin die Buchung für deinen nächsten Termin persönlich beaufsichtigen lassen. Wir werden dieses Problem nicht noch einmal haben.“

      Melanie setzte sich auf den Kundenstuhl und faltete die Hände auf ihrem Schoß. Ihre enge Jeans umschloss ihre schmalen Oberschenkel, und sie strich mit den Fingern nachdenklich über den Denim-Stoff. Das Termin-Chaos war ihre Schuld, aber Luciano rannte vor seiner Vergangenheit davon, seit sie ihn kennengelernt hatte. Melanie war sich nicht sicher, aber sie glaubte, dass sie so lange unterwegs gewesen waren, weil er vor der Realität dessen, was er verloren hatte, auf der Flucht war.

      Egal wo sie hingingen, was sie taten oder wie er sich am 27. April versteckte – nichts würde sich ändern. Es war unmöglich, Cassandra zurückzubringen.

      Melanie sah zu Luciano. Wie an den meisten Tagen trug er ein weißes T-Shirt mit V-Ausschnitt unter einem aufgeknöpften Hemd, dessen Ärmel hochgekrempelt waren. Seine Arme waren mit bunten Tattoos bedeckt und der V-Ausschnitt zeigte, dass seine Brust ebenfalls damit verziert war. Auf Hals, Gesicht und Händen war keine Tinte sichtbar. Sogar seine Handgelenke waren frei davon.

      Er sah gut aus. Melanie hatte zwei Jahre lang eng mit ihm zusammengearbeitet und es war ihr nicht entgangen, wie sein Bizeps seine Hemdärmel dehnte oder wie sein muskulöser Oberkörper seine T-Shirts ausfüllte. Er war ein solider, großer Mann und sie mochte das an ihm. Solide bedeutete sicher. Solide bedeutete stark. Melanie selbst war sehr zierlich und ihr gefiel der Gedanke, dass sie einander nützlich waren. Sie stellte sicher, dass er nicht den Fokus verlor und seine Termine nicht vergaß, und er diente ihr als inoffizieller Leibwächter.

      Kein einziger unheimlicher Typ war in ihre Nähe gekommen und hatte unverschämte Sprüche von sich gegeben, seit sie in Lucianos Gesellschaft war. Niemand wollte es mit einem stämmigen, tätowierten, bärtigen Riesen aufnehmen. Schade, dass der Mann für sie tabu war. Sie liebte ihren Job zu sehr, um diesen Fehler zu machen.

      „Ja. Ich habe dich eingetragen. Gut, dass du den Terminvorschlag angenommen hast. Es gibt noch ein paar andere Kunden, die an dem Termin Interesse gehabt hätten. Jetzt gehört er dir.“ Luciano schrieb noch etwas anderes in den Terminkalender, dann klappte er ihn fest zu und schob ihn von sich weg. Er nahm seinen Nitro-Kaffee und nippte daran. „Okay. Cool. Hört sich gut an. Bis dann.“

      Luciano beendete den Anruf und legte sein Handy mit einem Seufzen auf den Tisch. Er trank noch einen Schluck Kaffee, drehte sich auf seinem Hocker um und musterte Melanie von oben bis unten, als ob er etwas von ihr erwartete.

      „Also“, sagte Luciano langsam. „Gio und Riley sollen in vier Monaten zurückkommen. Ich denke, dass ich uns Arbeitsvisa für Kanada besorgen kann. Was denkst du über ein paar Monate in Montreal?“

      Melanie war es leid, ständig unterwegs zu sein. Sie waren endlich zu Hause in Las Vegas und jetzt, da sie wieder bei Thorn Tattoo war, erschien ihr die Realität der Situation klarer denn je. Um des Studios und Lucianos Gesundheit willen musste sie ihm helfen, über Cassandras Tod hinwegzukommen.

      Während Melanie in seine Augen blickte, traf sie eine Entscheidung. Sie hatte noch keinen Plan, wie sie es tun würde, aber sie wusste eines mit absoluter Sicherheit: Weglaufen war keine Option mehr. Genug war genug.
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      „Nein. Ich bin nicht daran interessiert, Französisch zu sprechen. Ich glaube, es wäre besser für uns, eine Weile hierzubleiben. Denkst du nicht? Es ist erst zwei Wochen her, dass wir zurückgekommen sind.“ Melanie presste ihre Lippen so zusammen, wie sie es immer tat, wenn sie aufgebracht war, aber es nicht direkt aussprechen wollte. Luciano hob eine Augenbraue und sein Blick legte sich auf ihre dunklen Augen. Sie waren lebendig und hoffnungsvoll, aber er sah, dass ihre Positivität eine Fassade war. Hinter ihrer Begeisterung lauerte die Angst.

      Luciano wusste genug über Angst, um sie auch dann zu erkennen, wenn sie maskiert war.

      „Wir werden vier Monate hier gewesen sein, wenn Gio und Riley zurückkommen und das Studio wieder führen können. Ich bin Künstler, kein Manager. Ich bin nicht der Richtige dafür, Leute herumzukommandieren. Alles, was ich tun möchte, ist, Kunst zu erschaffen.“

      Wenn die Situation anders gewesen wäre, hätte Luciano auf seine Anziehungskraft zu Melanie reagiert. Sie war schlank und groß und was ihr an Kurven fehlte, machte sie mit ihrer Persönlichkeit wett. Manchmal war sie ein wenig spröde und manchmal ein wenig sarkastisch – sie ergänzte einen Freigeist wie ihn perfekt.

      Er mochte die übergroße, dick umrandete Brille, die sie trug, und er wusste ihre schlichte Ästhetik zu schätzen. Sie mochte offenbar Streifenshirts und enge Jeans, und ihre Lippen pulsierten immer in lebendigen Farben, in der Regel in einem verführerischen Rot, manchmal aber auch in Hellrosa. Darüber hinaus war sie die beste Assistentin, die für Geld zu bekommen war. Luciano glaubte nicht, dass er jemals eine andere Frau finden würde, die bereit war, sich mit seinem Mist zu beschäftigen. Er betrachtete sich nicht nur als Arschloch, er weigerte sich auch, irgendwo sesshaft zu werden.

      Das eine Mal, dass er sich von jemandem an einem Ort festsetzen lassen hatte, war seine Welt zerbrochen, bis ihm nichts als Schmerz geblieben war – weshalb er Melanie niemals so verletzen könnte. Sein Herz war verschlossen und er war sicher, dass es sich niemals öffnen lassen würde.

      „Du kannst hier Kunst erschaffen“, sagte Melanie und unterbrach seine Gedanken. Sie hielt ihre Stimme positiv, aber die Jahre, die sie zusammengearbeitet hatten, ließen Luciano den harten Unterton in ihren Worten wahrnehmen. „Thorn Tattoo ist dein Zuhause, Luc. Es gibt nicht viel, was du hier nicht machen kannst.“

      „Außer mich frei fühlen.“ Luciano zuckte mit den Achseln. „Ich mag das Gefühl der Sonne auf meiner Lederjacke.“

      „Du fährst nicht mit deinem Motorrad nach Kanada.“ Melanie verschränkte die Arme über ihrer Brust und beugte sich vor. Die Spitze ihrer kleinen Nase war wenig mehr als ein paar Zentimeter von ihm entfernt. „Haben dich die drei Monate im New Yorker Winter nichts gelehrt?“

      Luciano winkte ab. „Es wird Juli sein, vielleicht August. Vertrau mir, in Kanada wird es angenehmer sein als in Vegas.“

      „Und wie lange willst du dort bleiben?“

      „Ich weiß es nicht. Drei Monate? Wir könnten jederzeit nach Toronto weiterziehen.“

      „In Toronto schneit es genauso viel.“ Melanies stark geschminkte Lippen ließen keinen Zweifel an ihrer Missbilligung. „Wir sind endlich wieder zu Hause. Du hast die Chance, dich wieder deinen Brüdern anzunähern. Du besitzt hier ein Haus. Ist es nicht an der Zeit, dass wir aufhören, ständig umherzureisen? Die Leute kommen von überallher zu Thorn Tattoo. Es gibt keinen Grund, warum du zu ihnen gehen solltest.“

      Luciano überlegte, aber nicht lange. Er wusste, was er wollte, und er wusste, was seine Seele brauchte. In Las Vegas festzusitzen stand nicht zur Debatte.

      Ausgerechnet dann zu Hause zu sein, wenn sich Cassandras Tod jährte, war hart genug.

      „Ich dachte, wir wollten heute darüber sprechen, das Haus wieder zum Verkauf anzubieten“, sagte Luciano. Der beste Weg, um bei Melanie einem Gesprächsthema auszuweichen, war, sie mit der Arbeit abzulenken. Sie war der verantwortungsbewussteste Mensch, den er jemals getroffen hatte. Luciano hatte das Gefühl, dass sie immer für alles einen Plan hatte.

      „Okay. Ich habe Notizen von der Immobilienmaklerin auf meinem Tablet. Ich wollte erst Kaffee holen gehen.“ Sie deutete auf den Becher, aus dem er getrunken hatte. „Ich habe heute Morgen eine neue Kaffeebar auf dem Weg zur Arbeit entdeckt. Was denkst du?“

      Er nahm einen weiteren Schluck und wischte sich mit dem Daumen die Oberlippe ab. „Glatt. Cremig. Stark. Ich mag das Aroma. Das ist erstklassiger Kaffee.“ Wenn er sie genug ablenkte, gab es eine Chance, dass sie die Sache mit Kanada vergaß. Wenn es soweit war und die Visa ausgestellt waren, wusste er, dass Melanie ihm folgen würde. Sie waren ein Team. Er fuhr mit seinem Motorrad über die Straßen und sie folgte ihm in ihrem mittelgroßen, alten Sedan, der mit seiner Tattoo-Ausrüstung und ihren weltlichen Besitztümern gefüllt war.

      „Wenn wir Vegas verlassen, bekommst du ihn nicht mehr.“ Sie zwinkerte ihm zu. Die Geste war verspielt, und er interpretierte nichts hinein. „Ich habe gehört, dass es keinen Nitro-Kaffee in Kanada gibt.“

      Verdammt.

      „Ich werde mich daran gewöhnen.“ Luciano schob seinen Stuhl von seinem Schreibtisch weg. Die Oberfläche war mit Skizzen und Schnitzereien bedeckt. Einige seiner Lieblingsarbeiten waren in das Holz geritzt. „Es ist nur ... mach es dir hier nicht zu bequem, Melanie. Du hast gesagt, dass deine Familie immer unterwegs war, richtig? Es sollte für dich also ganz natürlich sein.“

      Es geschah sehr selten, dass Melanie die Fassung verlor, aber in diesem Moment trübte sich der Glanz in ihren Augen. Luciano wusste, dass er etwas Falsches gesagt hatte, und als sie seinem Blick auswich und zu der Saloontür zurück zu Thorn Tattoo ging, wusste er, dass er wirklich Mist gebaut hatte.

      „Hey, Mel“, sagte Luciano. „Mach dir keine Sorgen deswegen, okay? Vier Monate sind eine lange Zeit. Wer weiß, was bis dahin passieren wird.“

      Melanie sagte nichts. Sie schlüpfte durch die Tür und begab sich zurück in die Lobby.

      Als sie weg war, zog sich Lucianos Magen zusammen.

      Er wusste, dass er einen Fehler gemacht hatte. Was er nicht wusste war, wie er ihn wieder beheben sollte.
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      Melanie ließ ihre Tasche im Auto. Der Arbeitsbereich der Künstler war bei Thorn Tattoo möglichst weitläufig gehalten, so dass der hintere Bereich begrenzt war. Es gab kaum genug Platz für den Autoklav und einen Tisch für zwei Personen – sie weigerte sich, dort auch noch ihre Sachen abzustellen. Und dennoch wollte Luciano nicht das Büro benutzen, was sie verstehen konnte. Er sah sich nicht als Manager, auch wenn Antonio es tat. Obwohl sie sich daran gewöhnt hatte, in beengten Verhältnissen mit ihm zu arbeiten, wäre es schön gewesen, sich ein bisschen ausbreiten zu können, anstatt praktisch aus ihrem Auto zu leben.

      Das Parken auf dem Strip war unmöglich, so dass Melanie jedes Mal, wenn sie etwas brauchte, ein paar Straßen überqueren musste, bis sie eine der ruhigeren Hintergassen erreichte, wo sie ihr Auto abgestellt hatte. Im Sommer war es oft fast zu heiß, um draußen herumzulaufen, obwohl sie feststellte, dass die Hitze ihr nichts ausmachte. Im Moment war das Wetter perfekt – weder heiß noch kalt. Im Vertrauen hatte Melanie einige Dinge über ihre Vergangenheit mit Luciano geteilt. Es hatte sich natürlich angefühlt. Sie reisten zusammen, sie aßen zusammen, sie arbeiteten zusammen und sie lebten zusammen. Im Laufe der letzten zwei Jahre hatte sie fast all ihre Zeit mit ihm verbracht. Er war mehr als nur ihr Boss und mehr als nur ihr Mitbewohner. Luciano war ihr Freund.

      Sie hatte ihm genug vertraut, um die Mauern um ihr Herz abzubauen, und jetzt fühlte es sich an, als würde er das ausnutzen, was sie ihm erzählt hatte, um seine eigenen Ziele zu verfolgen.

      Die kleinen Absätze von Melanies Ankle Boots klickten beim Gehen über den Bürgersteig, und der stetige Rhythmus half ihr, ihre Gedanken zu beruhigen. Aus Gewohnheit sah sie auf den Bildschirm ihres Handys und überprüfte ihre Nachrichten. Sie fand mehrere neue E-Mails, die darauf warteten, dass sie sie las, aber sonst gab es nichts Wichtiges. Sie wusste schon, was in den Nachrichten stand, die sie bekommen hatte. Überall versuchten Studios, Luciano als Gastkünstler für sich zu gewinnen. Er war vor fünf Jahren zu einem Star in der Tattoo-Branche geworden, und seit Giovanni und Riley ihre verdiente Anerkennung gefunden hatten, hatte Lucianos Popularität einen weiteren Aufschwung erlebt. Der Name DeRose war in aller Munde. Zuerst war Melanie aufgeregt gewesen, mit so berühmten Künstlern zusammenzuarbeiten.

      Jetzt war alles, was sie wollte, ein einfaches Leben zu Hause.

      „Reiß dich zusammen“, flüsterte sie. Es war noch ein Block bis zu ihrem Auto. „Du reagierst über. Er hat einen wunden Punkt getroffen, von dem er nichts ahnen konnte. Du hast ihm nie davon erzählt, wie es war, bei deiner Familie aufzuwachsen.“

      Es war schwerer, diese Worte zu verinnerlichen, als sie zu sagen.

      Als Melanie ihr Auto erreichte, hatte sie die meisten ihrer Gefühle verarbeitet. Der Schmerz, den sie empfand, wurde nicht ganz zu Zorn, aber fast. Sie hasste es, wütend zu sein.

      Sie öffnete den Kofferraum und durchwühlte ihre Sachen. Lucianos Habseligkeiten lagen überall herum. Sie fand einen zusätzlichen Motorradhelm, einen Rucksack voller Kleidung, ein Paar Turnschuhe ... Melanie schob alles beiseite und zog ihr Tablet heraus. Mithilfe der eingebauten Kamera hatte sie ein System für die Organisation von Lucianos Papierkram entworfen, indem sie alles einscannte und es auf ihrem Cloud-Konto speicherte. Sie hätte auch von ihrem Handy aus Zugriff auf die Informationen gehabt, aber der kurze Spaziergang fühlte sich gut an und sie zog es vor, die Dokumente auf einem größeren Bildschirm zu betrachten. So oft unterwegs zu sein und von einem Bundesstaat zum nächsten zu ziehen machte es erforderlich, alles kompakt und organisiert zu halten.

      Mit dem Tablet in der Hand versicherte sich Melanie, dass sie alles hatte, was sie für den Tag brauchte, und machte sich dann auf den Weg zurück zu Thorn Tattoo. Sie konnte nicht wütend auf Luciano bleiben, nicht wenn er so wenig über das Umfeld wusste, in dem sie aufgewachsen war.

      Es gab Dinge, über die Melanie nicht sprechen wollte, egal wie nahe sie einem Mann kam.

      Sie ging die Treppe zu Thorn Tattoo hinunter und trat durch die Tür des Kellerstudios, während sie die angenehme Kühle genoss. Als sie hereinkam, sah Jill gähnend von ihrer Zeitschrift auf und winkte. Melanie lächelte, aber innerlich wünschte sie sich die Macht und Autorität, die Riley – Thorn Tattoos stellvertretende Managerin und neueste Superstar-Künstlerin – hatte. Es war klar, dass das Studio in Abwesenheit von Giovanni und Riley jemanden brauchte, der die Richtung vorgab. Okay, es half auch, dass Riley jetzt mit Giovanni verheiratet war, aber wie Melanie gehört hatte, hatte Riley bereits begonnen, sich ihren Ruf in der Branche aufzubauen, bevor sie Mrs. DeRose geworden war.

      Luciano hätte leicht die Führung übernehmen können, wenn er nur seinen Kopf aus dem Sand gezogen und sich dem Leben gestellt hätte.

      Ben, der seinen Kaffeebecher in der Hand hielt, flirtete mit den Mädchen, die den Inhalt der Vitrine begutachtet hatten. Er hatte einen Schattierungsstift hinter sein Ohr gesteckt und Melanie war sicher, dass der Termin mit seinem Kunden noch nicht vorbei war. Thorn Tattoo war auf der Erfolgsspur, aber ohne Management kamen die Künstler vom Weg ab. Auch wenn sie nicht glaubte, dass irgendeiner von ihnen minderwertige Arbeit abliefern würde – sie sorgten sich zu sehr um ihren Ruf, um das zu tun – brauchten sie länger, um ihre Projekte abzuschließen, was sich auf die Produktivität auswirkte.

      Sie musste Lucianos Fokus darauf richten, damit er das beheben konnte. Thorn Tattoo war das Familienunternehmen der DeRoses und als einer der Brüder musste er Verantwortung dafür übernehmen. Das Studio war das Vermächtnis ihres Vaters und Antonio und Giovanni waren entschlossen, es zu erhalten und auszubauen. Sie durfte nicht zulassen, dass es zugrunde ging, weil Luciano es
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